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DER vorliegende Buch, entstanden 1Im ahmen der gegenwärtigen Dıskussion die
eiIiorm der (Religions) Lehrerbildung, dıe sıch ImM Z/Zuge der Eıinrichtung VON aCcChNelOr-
und Masterstudiengängen NCUu konstituleren INUSS, unterbreıtet den bestechenden Vor-
schlag, Relıgionslehrerbildung als ınübung In eINe berufsspezifische Lebensform (Ha-

konzıpleren.
DIe Autoren entwıckeln InNne Theorie des professionellen Handelns der Religionslehrer, Un daraus
Konsequenzen für deren Ausbildung der Universıität ziehen s Ist In KOonsequentes, durch-
dachtes Buch, das für ein grundständiges Studium des Faches Katholische Theologıe Rel1g10nS-
pädagogık, In dem das Berufsfeld Schule und seine Anforderungen präsent sınd, plädıert. In dieser
anspruchsvollen KOnzeption soll das Studium einer fruchtbaren Synthese einer berufsorientierten
Wiıssenschaftliıchkeit führen, In der dıe Bıldung eINESs wissenschaftlich-reflexiven Habıtus als
Schlüsselkompetenz der Person des angehenden Relıgionslehrers Im Zentrum steht In unterschied-
ıcher Intensıität ırd en olches Studium In den modularısierten Ausbildungsgängen der UniversIi-
ten Würzburg und Passau angeboten, dıe auch vorgestellt und dıiskutiert werden.
Mıt dem Konzept des ‘professionstypischen Habıtus’ greifen dıe Autoren einen Begriff auf, der In
Professionstheorien SChOoN Verwendung findet. DIe Schlüsselkompetenz Reflexivıtät SO]] als abı-
(US der Unimversıtät ausgebildet werden. Der Begriff ‘Habıitus’ geht auf den Kultursoziologen
Pierre OUFALEU zurück, der mıt diesem (und anderen Leıitbegriffen) INe Theorie der Praxıs EeNtwI-
ckelte /Ziebertz el al sehen 1ImM ‘Habitus’ den bevorzugten Ort der Vermittlung VOIN Theorie und
PraxI1s, e1] einerseılts eın Produkt der Erfahrungsgeschichte des Indıyiıduums darstellt und diese

eıner dispositionellen Einheit integriert. Andererseıts ist der abıtus NIC| en für alle Mal
festgelegt, ırd ständıg rweilıtert. UurC| die Ausbildung VOI berufsspezifischen Dıspositionen
DZW KOompetenzen (dıe als Outinen internalıisiert werden) kann berufsspezifisches Handeln CI-

möglıcht werden DIe Entwicklung solcher Kompetenzen bedarf einer reflexiven Grunddisposition,
dıe als etakompetenz vorhandene Handlungsroutinen Im Hınblick auf Cuß Situationen gezielt
welterentwickelt. Die Universıtät hat dıie Aufgabe, diesen „wIissenschaftlıch-reflexiven Habıtus
bılden der befählgt, w1issenschaftlıche Outinen auszubilden, diıese auf Neues hın transformıe-
ren und über dıe Institution Schule und die eigene Person autzuklaren 64)
DIe besondere Ausprägung dieses Habıtus Im eru des Religionslehrers Ist VON Handlungsstruktu-
ren seltens des ers, 7B eigenen Konzeptionen des Relıgionsunterrichts (Konfessionalıtät, Be1-
rag ZUT relıg1ösen Subjektwerdung, USW.), und VON nstitutionellen Handlungsbedingungen, z.B
schulischen Bedingungen und anderen nstitutionellen aktoren (Kırche), abhängig DiIe eiıgene
Lebens- und Glaubensbiographie der hrperson ist auch entscheıidenı Eın wesentliches erkmal
des Lehrerberufs 1st die äahıgkeıt, mıt den täglıchen Unsıicherheiten des Berufsalltags umgehen
können. Das GE vorhandene Handlungsroutinen können NIC! unbedingt auf CUu«C Situationen
übertragen werden. Jedoch 1ne ausgebildete refleXIve Metakompetenz ermöglıcht dem rer INne
Situationsadäquate Erweilterung und Veränderung selner biısher erworbenen Routinen, sodass auf

Situationen ANSCINCSSCH eingehen kann DIe Konfrontation mıt dem Neuen ist Im Religionsun-
terricht besonders stark ausgeprägt, da dıe gegenwärtige rellg1öse Lage UrC| individuelle und g-
sellschaftliche Pluralıtät gekennzeıichnet ist.
Weitere habıtuelle (Teıl)Kkompetenzen, die ZUT Bewältigung des beruflichen Alltags nÖötlg SInd,
werden aufgezählt. SIe beziehen sıch auf theologisches Fachwiıssen, auf dıe rellgionspädagogische
Kommunikationsfähigkeit dieses 1SSCHS: auf dıe Fähigkeilt, auf das Schülerdenken eingehen
können, und auf dıdaktisch-methodische Fähigkeıten In CZUg auf den Unterricht Diese und auch
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andere auf Institutionen ezogene KOompetenzen werden Im Hınblick auf dıe ıhnen zugrunde l1e-
genden Qualifikationen ausdıfferenzıiert.
Den Autoren ist bewusst, dass dıe Religionslehrerbildung der UnıLnversıität L1IUT begrenzt Aus-
bıldung konkreter Handlungskompetenzen elıtragen kann 1eS äng davon ab, In welchem Maße
schulısche Praxisanteıile In das Studium integriert werden können. reigene Aufgabe der Universi-

ist dıie Ausbildung eINES wissenschaftlich-reflexiven Habıtus aher ist der Praxisbezug der
Universıtät eher analoger atur Der mıiıt eorıen SOWIE die Partızıpation Forschung
und ehre vermitteln einen grundlegenden forschenden Lern- und Lehrhabitus, der Im Idealfall
dem berufsspezifischen Habıtus des Lehrerhandelns der Schule analog ist.
Reflexivıtät stellt den zentralen Begriff In dıeser Konzeption dar. In Welıterführung der eorıen
VON IC (evermann und IONA: CNAON ırd Reflexivıtät als das Zusammenspıiel der 10g1-
schen Schlussmodi Abduktion, Deduktion und Induktion entfaltet. Ahduktion hat einen besonderen
Stellenwert Im professionellen Lehrerhandeln, e1] SIE dem Relıgionslehrer ermöglıcht, In der
Konfrontation mıt Sıtuationen ImM Unterricht se1Ine bısherigen Handlungsroutinen veräan-
dern und e e Sıtuationen konstruktiv aufzugreıfen. An der Unwversıtät coll diıeser reflexive abı-
[US mıt den Mitteln, die der Universıi1tät eigen SInd, wissenschaftlıch, ausgebildet werden.
Den Autoren kommt der Verdienst ZU, ein klares, konsequentes Konzept der Religionslehrerbil-
dung der Universıität vorgelegt aben, das dıe Dıiskussion eren eiorm weiıterführt.
Dennoch ist dieses Konzept m.E NIC. freli VONN Widersprüchen. IDER ProfessionswIissen 1Im rer-
handeln ırd einem Habıtus zugeordnet, der über Routinen verfügt, dıe fallspezifisch abrufbar auf
CUuCcC Situationen hın transformıerbar sınd Als Habıtus 1Im Sinne VOIN Bourdieu ware dieses Wiıssen
cht das Ergebnis einer bewussten wissenschaftlich-reflexiven Ausbildung. 7 wischen dem Profes-
sionshabitus des Lehrerhandelns und der universıtären wissenschaftlıchen Reflexivıtät hbesteht ıne
strukturelle Dıifferenz Der professionelle Habıtus 1Im Lehrerhandeln 1st eher CLWAaS, das siıch In der
Sozlalısatiıon 1Im Teien SsOz1alen Berufsfeld Schule WIE ine zweıte atur entwiıckelt. Er umfasst
dıe YalzZcC Person WIE ıne angeborene atur und ırd WIE ıne zweıte aut In den Örper
eingeschrieben. Dieser Habıtus zeigt sıch cht In ewussten reflexiven Entscheidungen, sondern
1Im Handeln selber und kann MNUrTr nachträglich rekonstrulert werden. Die Charakterisierung des Ha-
Dıtus 1Im Sınne VOIl ‚OUFALEMU ırd VOoNn den Autoren durchaus gesehen (44) ann der berufsspezifi-
sche Habhıtus des Lehrerhandelns In dıesem umfassenden Sinne der Universıität ansatzwelse CI -

worben werden? der ware besser, einen Olchen Habıtusbegriff für dıe Aase der unıversıtären
Ausbildung cht verwenden? ChNÖN, der sıch sehr ausführlıch und dıfferenzlert mıt der ure1ige-
NCN VOIN Reflex1ivıtät Im Professionswissen beschäftigt hat, beschreıbt diese Struktur nıt
Begriffen WIE ‘eınen Sıinn für („a feel for”) ıne konkrete Situation aben uch Begriffe aus

dem musıschen Bereıich verwendet des Öfteren, die besondere Struktur VOIl reflection-1In-
actiıon beschreiben. Kr ist der Meınung, dass ıne wissenschaftlich-reflexive Weitergabe DZW
Ausbildung dieser Kunstfertigkeıt NIC| möglıch Ist. 1INe intensivere Auseinandersetzung mıt dem
Werk VOIl CAON wÄäre wünschenswert.
Totz dieser FEiıinwände Ist dieses Buch sehr begrüßen 1)as ädoyver für eINe ONSe-
quente wissenschaftlich-berufsorientierte Ausbildung der Religionslehrer In der ersten
ASEC wiırkt WIE en Fehdehandschuh, der In die Dıskussion die zukünftige Entwick-
lung der theologıschen en und Abteılungen hıngeworfen wurde ESs ohnt sıch
für alle Beteıulıgte, diesen Fehdehandschuh aufzunehmen und dıe Herausforderung All-

zunehmen.
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